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Die Sedanfeier 


iſt allenthalben großartig verlaufen. Wir konnten bereits 
Aan 9 5 Theil darüber vorliegender Berichte veröffentlichen 
und ſtellen nun, bei der Maſſenhaftigkeit des Materials zu 
möglichſter Kürze gezwungen, nachſtehend die wichtigſten uns 
heut zugegangenen Meldungen zuſammen: 

* 2. Sept. Die Stadt bot heut vollſtändig das Bild 
eines S0 Sie öffentlichen Gebäude, Denkmäler, Geſchüfts⸗ 
häuſer waren prächtig dekorirt, über viele Straßen zogen ſich 
Laubgewinde. Ungebeure Menſchenmaſſen durchzogen die Stadt. 
Die offiziellen Feierlichkeſten nahmen ihren Anfang mit der großen 
Parade des Gardekorps, die Tauſende von Schauluſtigen nach dem 
Tempelhofer Felde geführt hatte, Gegen 8 Uhr erſchten dort 
in offenem, von zwei Schimmeln gezogenen Wagen der Kalſer. 
Fünf Minuten ſpäter folgte ihm der König von Sachſen, bald 
darauf der König von Württemberg. Gegen 8“ Uhr waren die 
Truppen in ihrer Aufſtellung verſammelt. Die Parade befebligte 
der kommondirende General des Gardekorpz, General der Infan- 
terie von Winterfeld, als Chef des Generalſtabes fungirte Oberſt 
Der Kaiſer inſpizirte zunächſt die erſchienenen amert⸗ 
(de mit Fabne Aufſtellung genommen 
Amerikaner, ritt die Front der⸗ 


jährlich 4,50 für die Stadt 


Fahnen. 
indem er 
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ſener 


Hundertundzweiter 


Die „Pafener Zeitungs erſcheint täglich drei Mal, 
an ben auf die Sonn- und Feſttage ſolgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 

8 45 24 . 5 Bela, 1 507 Polen 

Aſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

Netuf 0 „amt, aute Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Mittag Ausgabe, 


der SKatferin die Hand, fte gerathen in eine freudige Auf 
regung, die fie neben und vor dle feurigen Roſſe dicht heran⸗ 
führt. Die Kaiſerin gerieth in große Beſorgniß, aber Dank der 
Kaltblütiakeit des Kutſchers, der Hilfe der Polizel vollzog ſich die 
Remedur in ſo vorſichtiger Weiſe, daß Alles glücklich ablief. 


Bei dem Paradediner im Weißen Saale des könig⸗ 
lichen Schloſſes brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus: 


Wenn ich am heutigen Tage einen Trinkſpruch auf meine 
Garden ausbringe, ſo geſchieht es frohbewegten Herzens; denn un⸗ 
gewöhnlich feierlich und ſchön iſt der heutige Tag. Den Rahmen 
für die heutige Parade gab ein in Begelſterung aufflammendes 
ganzes Volk; und das Motiv für die Begeiſterung war die Er⸗ 
innerung an die Geſtalt, an die Perſönlichkeit des großen ver⸗ 
ewigten Kaiſers. R 

Wer heute und geftern auf die mit Eichenlaub geſchmückten 
Fahnen blickte, der kann es nicht gethan haben ohne wehmüthige 
Rührung im Herzen; denn der Geiſt und die Sprache, die aus 
dem Rauſchen dieſer zum Theil zerfetzten Feldzeichen zu uns redeten, 
erzählten von den Dingen, die vor 25 Jahren geſchahen, von der 
großen Stunde, von dem großen Tage, da das deutſche Reich 
wlederauferſtand. 

Groß war die Schlacht und heiß war der Drang und gewaltig 
die Kräfte, die aufeinanderſtleßen. Tapfer kämpfte der Feind für ſeine 
Lorbeeren, für feine Vergangenheit, für feinen Kalſer; kämpfte mit 
dem Muth der Verzweiflung die tapfere franzöſiſche Armee. Für 
ihre Güter, ihren Herd und für ihre zukünftige Einigung kämpften 
die Deutſchen: darum berührt es uns auch ſo warm, daß ein Jeder, 
der des Kalſers Rock getragen hat, oder ihn noch trägt, in dieſen 
Tagen von der Bevölkerung beſonders geehrt wird, — ein einziger 
aufflammender Dank gegen Kalſer Wilhelm I. 

Und für uns, beſonders für die Jüngeren die Aufgabe, das, 
was der Kaiſer gegründet, zu erhalten! 

Doch in die hohe, große Feſtesfreude ſchlägt ein Ton hinein, 
der wahrlich nicht dazu gehört! eine Rotte von Menſchen, 
nicht werth, den Namen Deutſcher zutragen, 

e utſche Volk zu ſchmähen, wagt es, die uns 
rſon des allverehrten ver⸗ 
ſers inden Staub zu ziehen. Möge 

as geſammt in ſich die Kraft finden, dieſe unerhörten An⸗ 
griffe zurückzuweiſen! Geſchieht es nicht, nun denn ſo rufe ich 

te, um der hochverrätheriſchen Schaar zu 
wehren, um einen Kampfzu führen, der uns be⸗ 
freit von ſolchen Elementen. 

Doch kann ich mein Glas auf das Wohl meiner Garden nicht 


eilt 
gten 
E 


leeren, ohne Deſſen zu gedenken, unter dem fie heute vor 25 Jahren 


gefochten haben. Der einſtige Führer der Maasarmee ſteht vor 
ihnen! Seit 25 Jahren haben Se. Majeſtät der König von Sachſen 
alles Leid und alle Freude, die unſer Haus und Land betroffen, 
treulich mit uns getheilt. 

Desgleichen auch Württembergs König, deſſen höchſte Freude 
es iſt, in den Reihen des Gardehuſaren Regiments geſtanden und 
Ralfer Wilhelm gedient zu haben, und der hergeeilt iſt, um mit 
uns in Kameradſchaft den Tag zu feiern. 

Wir können, wie geſagt, nur geloben, das zu erhalten, was 
die Herren für uns erſtritten haben. Und ſo ſchließe ich denn in 
das Wohl des Gardekorps en das Wohl der beiden hohen Herten, 
vor Allem des Führers der Maasarmee: Seine Majeſtät der 
König von Sachſen, er lebe hoch! — und nochmals hoch! — und 
zum dritten Male boch! 

Nach dieſem Trinkſpruche des Kaiſers erhob ſich der 
König von Sachſen und erwiderte Folgendes: 

Indem ich Eurer Majeſtät in meinem Namen und in dem 
Namen des Könſas von Württemberg für die anädigen Worte 
danke, erlaube ich mir, heute noch einmal die Führung des Garde⸗ 
korps zu übernehmen und in deſſen Namen das Glas zu leeren 
ecke Chef: Seine Majeſtät der Kaiſer, Er lebe hoch! 
— hoch! — boch! 


Im Rathhaus fand ein Feſtmahl der ſtädtiſchen 
Behörden ſtatt, zu dem auch eine Anzahl alter Krieger ge⸗ 
laden waren. Es nahmen etwa 300 Veteranen an dem Mahle 
theil, dem die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlu ng, ferner Generaloberst Freiherr v. Les und eine 
Anzahl andere Generale beiwohnten. Bürgermeiſter Kirſchner hlelt 
eine ſchwungvolle Anſprache, die in ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiſer ausklang. Auf das Wohl der Veteranen trank 
jodann der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans. General⸗ 
oberſt Frhr. v. Les dankte im Namen der Veteranen und brachte 
das Wohl der Reichshauptſtadt aus. Patriotiſche Geſänge, die mit 
den Feſtreden abwechſelten, verſchönten die Feier. 

Privatfeiern fanden in großer Anzahl ſtatt und für die 
Aae am Abend wurden überall großartige Vorbereitungen 
getroffen. 

Der kommandirende General des IV. Armeekorps von 
Häniſch fit zum Chef des Ulanen Regiments von Katzler 
(Schleſiſches) Nr. 2 ernannt worden. Der Herzog von Ra⸗ 
ttbox erhielt den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe und der Chef des 
Civiltabinets von Lucanus das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 


0 Ordens. 


Heute Morgen hat der Kalſer die Fahnen des erſten 


f Garde: Regiments zu Fuß im Sternenſaale des Schloſſes per⸗ 


ſönlich mit Eichenlaub geſchmückt. 


Aus dem Reiche liegen folgende weitere Nach⸗ 
richten vor: 

Hamburg, 2. Sept. Die Sedanfeter in Hamburg und Altona 
nahm einen glänzenden Verlauf. An dem geſtrigen Hamburger 
Fackelzug bethelligten ſich 3000, en dem heutigen Feſtzuge 
über 10000 Perſonen, deren Vorbeimarſch / Stunden dauerte. 
Der Feldgottesdienſt auf dem Helltgengetfifelde machte 
einen großartigen Eindruck. Der Altonger Feſtzug war ſehr 
prunkvoll ausgeſtattet. Belde Städte ſowie die Schiffe im Hafen 
prangen in überreichem Flaggenſchmuck. Die Illumination und 
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Sahrgang. 
Dienſtag, 3. September. 


der Fackelzug ſämmtlicher Turnvereine Hamburgs verſprechen 


„Juſerate 
werden angenommen 


2 
in den Städten der Provinz Poſen 


bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 


R. Moſſe, 
Zaaſeuſtein & Vogler K.⸗G., 
6. F. Daube & Co., 
Invalidendauk. 
Verantwortlich 5 den Inſeraten⸗ 
theil: 

W. Braun in Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


Inſerate, die a: eile oder deren Raum 1 


in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Nlittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen. 


äußerſt glänzend zu werden. 8 

Bremen, 2. Sept. Die Sedanfeier wurde heute früh 7 Uhr 
durch Glockengeläute von allen Kirchen eingeleitet. Die ganze 
Stabt prangt im reichſten Flaggenſchmuck. Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll. Um 10 Uhr begann die Feier. Der Senat und das Richter⸗ 
Kollegium hatten ſich auf dem Rathhauſe, die Mitalteder der 
Handelskammer ꝛc. auf der Tribüne vor der Börſe verſammelt. 
Um 10 ⅛ Uhr begann der Aufmarſch des Feſtzuges welcher 
aus Vereinen, Innungen, Korporationen, Schulen beſtand und 
einen großartigen Eindruck hervorrief. Allgemeiner Geſang: „Nun 
danket Alle Gott“ leitete die Feier ein, dann folgten Geſangsvor⸗ 
träge hieſiger Gelangvereine, Nachdem das Hoch auf Katſer und 
Reich ausgebracht war, wurde die Natlonalhymne von der Volks⸗ 
menge geſungen. Unter Glockengeläute fämmtlicher Kirchen und 
dem Donner der Geſchütze erfolgte der Abmarſch des Feſtzuges 
durch die Hauptſtraßen zum Kriegerdenkmale, wo Lorbeerktränze 
niedergelegt wurden. Um 2%, Uhr fand ein großes Feſteſſen zu 
Ehren der Veteranen von 1864, 1866, 1870/71 ſtatt. Um 3½ Uhr 
begann das Volksfeſt auf dem Schützenhofe. Den Schluß des 
Feſtes bildet eine Illuminatlon. 

Köln, 2. Sept. Geſtern wurden in allen Kirchen Ge⸗ 
dächtnißfelern zu Ehren der gefallenen Krieger abgehalten, 
an den Kriegerdenkmälern wurden Kränze niedergelegt, Abends 
fand in der feſtlich geſchmückten Stadt eine Illumination und 
ein Zapfenſtreich ſtatt. Heute begann die Sedanfeter mlt 
einem Feſigottesdienſt im Dome, an welchen ſich der offizielle 
Feſtalt im Gürzenich ſchloß, wo der Oberbürgermelſter 
Becker in einer kurzen Anſprache das Kalſerhoch ausbrachte. Nach 
den Vorträgen eines Sängerchors von 500 Mitgliedern, hielt der 
Regierungs⸗ und Baurath Stübbe die eigentliche Feſtrede, welche 
in ein Hoch auf das deutſche Vaterland ausklang. Nachmittags begab 
ſich ein impoſanter Feſtzug aller Vereine und Innungen nach dem 
Neuen Markt, wo heute Abend ein großes Volksfeſt ſtattfand. — 
Der Beſitzer der „Kölniſchen Zeitung“ Neven⸗Dumont hat 
anläßlich der Sedan feier 69000 Mark geſtiftet. Mit dieſem 
Kapital fol eine Wittwen⸗ und Walſenkaſſe für die 
Arbeiter der Druckerei gegründet werden. 

Die Stadt hat Een 1 


Meckl., Stettin, Stralſund, Weimar, 
gemeldet. 


Deutſchland. 

* Berlin, 2. Sept. Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß 
der Kaiſer dem Fürſten von Bismarck in der Frühe 
des Sedantages folgendes Telegramm zugehen ließ: 

Fürſt Bismarck, Durchlaucht. 
4 Frledrichs ruh. 

Heute, wo ganz Deutſchland die 25jährige Wiederkehr des welt⸗ 
geſchichtlichen Kapitulationstages von Sedan feiert, iſt es Mir 
Herzensbedürfniß, Euer Durchlaucht erneut auszuſprechen, daß Ich 
ſtets mit tiefempfundener Dankbarkeit der unvergänglichen Ver⸗ 
dienfle gedenken werde, welche Eure Durchlaucht ſich auch in jener 
Zeit um Meinen Hochſeligen Herrn Großvater, um das Vaterland 
und die deutſche Sache erworben haben. Wilbel 

el m. 


Hierauf iſt aus Friedrichsruh nachſtehendes Antwort⸗ 


Telegramm eingegangen: 


Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige. a 

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät lege ich meinen 
ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen für die anädige telegraphiſche Be⸗ 
grüßung am heutigen Tage und für Eurer Majeſtät huldreiche An⸗ 
erkennung meiner Mitarbeit an dem nationalen Werke des Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers und Königs. 

— Der Kaiſer hat die Großherzogin von Baden 
zum 117 des Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. £ 
ernannt. 0 . 


— Der Kaiſer hat an den Prinz/⸗ Regenten von 


Bayern folgendes Telegramm gerichtet: „Ich kann mir nicht ver⸗ 
ſagen, Eurer königlichen Hoheit aus zuſprechen, daß an dem 
heutigen 25. Jahrestage der Schlacht von Sedan des heldenmütht⸗ 
gen und entſcheidungsvollen Eingreifens des bayeriſchen Armee⸗ 


korps und der unter ſchweren Opfern errungenen Stegeslorbeeren 


in beſonders herzlicher Dankbarkeit mich erinnere. Berlin, 1. Sep⸗ 
tember 1895. Wilhelm.“ Hlerauf erging aus Hohenſchwangau 
am gleichen Tage nachſtehende Antwort des Prinz, Regenten: „Tief 
gerührt durch die Anerkennung, welche Ew. Majeſtät die Gaade 
hatten, dem tapferen Verhalten des bayeriſchen Armeekorps bei 
der Entſcheidungsſchlacht bei Sedan angedeihen zu laſſen, bitte ich 
Ew. Majeſtät überzeuct zu fein, daß meine Bayern auch in Zu⸗ 
a 1111 N Tapferkeit Treue bewahren werden. 
uttpolb.“ 
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— Die Kaſerin richtete an das 


Waffentage des Heeres zugleich die Erinnerung an die demſelben in 
allen Kreiſen des Volkes erwieſene Liebesthätigkeit zurückruft. 
Es erſcheine daher angemeſſen, daß dem erfolgten Zuſammen⸗ 
wirken aller Organe der freiwilligen Kriegs Krankenpflege, wie 
fie ſich vor 25 Jahren unter dem Schutz und Vorbild der 
Kaiſerin Auguſta mit ausdauernder Hingebung bewährte, eine 
ernſte Gedenkfeier gewidmet und die dankbare Aner⸗ 
kennung kundgegeben werde, welche auch dieſer Bethätigung der 
Liebe zum Vaterlande durch den Dienſt an den Opfern und 
den Leiden der Kriegszeit gebührt. Die Kaiſerin beauftragt 
das Centralkomité, die Veranſtaltung einer ſolchen Feier in dle 
Wege zu leiten. 

— Wie ein Berichterſtatter meldet, wurden die anläßlich 
der Sedanfeter von ſozialdemokratiſcher Seite 
geplanten Proteſt⸗Verſammlungen in ganz 
Preußen polizeilich verboten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

W. B. Budweis, 1. Sept. Heute früh iſt der Kaiſer hier 
eingetroffen, bei ſeiner Ankunft empfangen vom Erzherzog Rainer, 
dem Statthalter, den Behörden, der Geiſtlichkeit, dem Offizlerkorps 
und der mit ſtürmiſchen Jubel den Kaiſer begrüßenden Bevölke⸗ 
rung. Die Schulen, Korporatlonen und Vereine bildeten Spalier 
bis zur Biſchofsreſidenz, wo der Bürgermeiſter den Monarchen 
begrüßte. Der Kaiſer dankte für die Verſtcherung der Loyalität 
und Treue gegen die Dynaſtie, welche der Bürgermeiſter Namens 
der Stadt Budweis ausgeſprochen hatte, und gab ſeiner Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß die Bewohner beider Nationalitäten ſtets 
ihre treu öſterreichiſche Geſinnung bewahren würden. Er ſagte, 
böhmiſch fortfahrend, er wünſche aufrichtig, daß Alle mit Eins 
ſatz der geſammten Kräfte für das öffentliche Wohl im Frieden 
wettelfern und ſo zum Gedeihen und Fortſchritt der Stadt bei⸗ 
tragen möchten. In deutſcher Sprache ſchließend ſagte der Kaiſer: 
„Nehmen Sie die Verfiherung meiner unwandelbaren Gnade und 
meines Wohlwollens entgegen“. — Der Kaiſer wohnte Vormittags 
einer ſtillen Meſſe bei, empfing Nachmittag zahlreiche Perſonen 
von Diſtinktion und Deputationen und beſuchte die Hardtmuthſche 
Fabrik, das Waiſenbaus, die Artilleriekaſerne und die Marienkirche. 
Abends nach der Tafel brachte die deutſche Liedertafel und der 
böhmiſche Geſangverein eine feierliche Serenade. 


Rußland und Pole 

Petersburg, 5. Aug. [Orig. ⸗ Ber. der 
„Poſ. Ztg.“] Die Beſiedelung der Oſtküſte 
des Schwarzen Meeres mit ruſſiſchen Koloniſten 
wurde jetzt im Prinzip beſchloſſen. Die Bedingungen, unter 
welchen die Anfangs in Pacht zu gebenden Landparzellen 
ſchließlich als Eigenthum in die Hände der Pächter übergehen 
ſollen, ſind für letztere ſo günſtig, daß die gottgeſegneten 
Ländereien ſo gut wie geſchenkt werden. Uebrigens iſt das 
Leben und die Wirthſchaft am Schwarzen Meer doch ſchwer 
genug. Zweierlei Erwägungen haben die Krone zu der Be. 
ſiedelung der Schwarzmeerküste bewogen, ſoziale und ſtrategiſche. 
Die wilden Stämme, die gegenwärtig Herren der fruchtbaren 
Küfte find, führen eine demoraliſirende Lebensweiſe und eine 
Mißwirthſchaft, die den Wohlſtand nicht aufkommen läßt; 


Von einer geſetzlichen Ordnung iſt kaum eine Spur zu ſehen. 


Das ſind aber nicht die Hauptgründe. Wer kennt nicht die 
ruſſiſche Orientpolitik! Rußland blickt lüſtern nach der Türkei 
ſchon ſeit undenklichen Zeiten und ſein Weg dorthin führt um 
das Schwarze Meer herum; deshalb will Rußland an der 
öftlichen Küſte jenes Meeres erſtarken, wie es an der weſtlichen 
Küſte, nämlich auf bulgariſchem Boden, Fuß faſſen will. — 
In Kurgan (Gouv. Tobolsk) erfolgt im Laufe dieſer 
Woche die Eröffnung der erſten landwirthſchaft⸗ 


ö Centralkomits lichen und Gewerbe⸗Aus ſtellung in 
der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuze 'Die Ausſtellung verfolgt den Zweck, die Bedingungen der 
einen Erlaß, welcher beſagt, daß die 25. Wiederkehr der ruhmreichen 
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Landwirthſchaft Sibiriens zu heben und einzelne Zweige der⸗ 
ſelben zu reorganiſtiren. Der Ackerbau Sibiriens durchlebt 
ſeit langer Zeit eine ſchwere Kriſis, welche gegenwärtig durch 
den Bau der Sibiriſchen Bahn noch verſchärft worden iſt, da 
die Arbeiten an der Bahn der Landwirthſchaft viele Kräfte 
entzogen haben und verſchiedene Koloniſationsmaßnahmen die 
Verhältniſſe noch zuſpitzen. Die Ausſtellung, die von den 
Gouvernements Perm, Orenburg, Tomsk und dem Steppen 
gebiet beſchickt worden iſt und daher eine allgemeine Bedeutung 
hat, — ſoll dieſe chaotiſchen Zuſtände der Landwirthſchaft 
klären und zur Feſtſtellung derjenigen Maßnahmen dienen, 
welche die Landwirthſchaft zu heben im Stande ſind und die 
Kriſis beſeitigen können. Der Jahrmarkt in 
Niſhni⸗ Nowgorod hat ſich plötzlich recht gut be⸗ 
lebt, ſo daß die Geſchäfte beſriedigend gehen. Leder, Eiſen, 
Wolle und Traubenweine finden im Allgemeinen guten Abſatz. 


Vermiſch fes. 
T Der Landſchaftsmaler Karl Bennewitz von Loefen 
tft am 2. d. plötzlich in Eutin geſtorben. i 
7 Aus Rom traf, wie der „Reichsanzeiger“ berichtet, die 
Nachricht ein daß die letzten pͤotographiſchen Aufnahmen und die 
Formung ausgewählter Theile der Reliefs der Mark⸗Aurels⸗ 
Säule auf der Piazza Colonn ga in Rom glücklich beendet find. 
Auch von den Lichtdrucken liegen bereits gelungene Proben vor; 
BE iſt zugleich der erſte Schritt zu deren Herausgabe ge: 
ehen. 


Lokales 
Poſen, 3. September. 

* Die Sedanfeter iſt auch in unſerer Stadt in 
glänzendſter Weiſe verlaufen. Während des ganzen Tages 
herrſchte auf den Straßen ungewöhnliche Bewegung, die ſich 
ſteigerte, als gegen 12 Uhr die große Paroleausgabe auf dem 
Wilhelmsplatz erfolgte. Dort entrollte ſich dem Beſchauer 
ein glänzendes Bild: Offkziere und Unterofftziere aller 
Waffengattungen bildeten ein mächtiges längliches Viereck, in 
deſſen Mitte die z. Z. hier hoſpitirenden Kapellen des Füfilter- 
Regiments Nr. 37 und des Jäger⸗Bataillons Nr. 5 abwechſelnd 
konzertirten. Im Laufe des Nachmittags fluthete ein unge⸗ 
heuerer, immer ſtärker werdender Menſchenſtrom nach dem 
Ausſtellungspark, in dem das angekündigte Volksfeſt 
ſtattfand. Darüber ſowie über die Illumination des Parkes 
am Abend werden wir in unſer nächſten Morgennummer ein⸗ 
gehend berichten. Nur ſo viel ſei jetzt ſchon geſagt, daß etwas 
ähnlich Großartiges wie dieſe Illumination hier noch nicht 
geſehen worden iſt. Zu ihrer Beſichtigung erſchien gegen 
1/10 Uhr auch der Herr Oberpräſident mit einigen 
anderen Herren. Man hat vielfach Berechnungen über 
die Zahl der geſtrigen Parkbeſucher angeſtellt. Einen 
Anhalt dafür giebt die Thatſache, daß bereits Nachmittag 
5 Uhr 13 000 Bons verkauft waren. Bedenkt man, daß der 
Zuſtrom ununterbrochen fortdauerte, ja daß ſogar um 9 Uhr 
noch Billets verkauft wurden und rechnet man zu, daß doch 
ſicher alle Inhaber von Dauerkarten geſtern mit ihren 
Familienmitgliedern davon Gebrauch gemacht haben, jo greift 
man nicht zu hoch, wenn man annimmt, daß geſtern 25 000 
Perſonen in der Ausſtellung den Sedantag gefeiert haben — 
unter ihnen, wie wir zu unſerer Freude konſtatiren, auch ſehr 
viele polniſche Mitbürger. Nach Eintritt der Dunkel⸗ 
heit war die Stadt vielfach illuminirt und eine ge⸗ 
waltige Menge begleitete den Zapfenſtreich, der nach 


Sibiriens Uhr begann. So hat die patrlotiſche Stimmung, die 


geſtern, nach den uns vorliegenden Berichten, in allen Theilen 
des Deutſchen Reiches waltete, auch bei uns im Oſten einen 
würdigen Ausdruck gefunden. 


Ueber feſtliche Veranſtoltungen ſeitens der Lehranſtalten, 
Vereine ꝛc. können wir Folgendes mittheilen. 


Die Lehranſtalten in Poſen, königliche, ſtädtiſche und 
private, hielten Vormittags Feſtakte ab, denen überall ein 
reiches, dem Tage entſprechendes Programm zu Grunde lag. In 
den großen ſtädtiſchen Schulen, deren Feſträume, Aulen und 
Klaſſenzimmer, die nach vielen Hunderten zählende Schülerſchaar 
nicht aufzunehmen vermochte, begingen die jüngeren Kinder ihre 
Sedanfeter klaſſenweiſe, während ſich die älteren Schüler bezw. 
Schülerinnen der mittleren und oberen Klaſſen zu einer gemein⸗ 
ſamen Hauptfeier vereinigten. Die Hauptfeier, an der die Kollegſen 
vollzählig theilnahmen, war in den meiſten Schulen auf 9 Uhr Vor⸗ 
mittags gelegt, nur die Mädchen⸗Mittelſchule und ſechſte Stadt» 
ſchule, welche die Aulen der Knaben⸗Mittelſchule bezw. der vierten 
Stabdtſchule benützen, hatten für ihre Feſtakte eine ſpätere Vor⸗ 
mittagſtunde beſtimmt. Wie üblich, trugen die Feſträume ſchönen 
Schmuck, in allerlei Topfgewächſen beſtehend, die die Büſten der 
Hohenzollernkatſer umgaben. Die fünfte Stadtſchule, der im eige⸗ 
nen Schulhauſe kein größerer Feſtraum zur Verfügung ſteht, hielt 
ihre Sedanfeier in der Turnhalle am Grünen Platze ab. Vor den. 
für die drei oberſten Stufen aufgeſtellten Sitzplätzen erhob ſich 
eine anſprechende, freundliche Dekoration, Draperien in den Landes⸗ 
farben und Topfpflanzen mit den drei Kafſerbüſten. Da die Schul⸗ 
feier in allen Lehranſtalten im Weſentlichen den gleichen oder doch 
einen ähnlichen Verlauf nahm, beſchränken wlr uns auf all⸗ 
gemeine Mittheilungen über die Feier. Dieſelbe wurde 
mit Choralgeſang oder einer Motette von dem Sän zerchore 
der Anſtalt unter Leitung des Geſanglehrers eröffnet, worauf ein 
Mitglied des Kollegiums einem dem Tage entſprechenden Palm, 
ein Gebet oder einen Bibelabſchnitt verlas. Den Haupttheil des 
Programms bildete die von einem Lehrer, an der Bürgerſchule von 
dem Leiter der Anſtalt, gehaltene patrloliſche Feſtrede. In ein⸗ 
dringlichen, zu Herzen gehenden Worten wurde in der Regel auf 
die Bedeutung des Sedantages, auf die unter Gottes gnädigem 
Beiſtande vollbrachten, gewaltigen Kriegsthaten der deutſchen Heere 
hingewieſen und daran die Mahnung zur Dankbarkeit gegen Gott 
und die Helden geknüpft, denen wir die herrliche Fru ht der Sie e, 
die Einheit und Größe unſeres Vaterlandes, verdanken. Der Feſt⸗ 
rede folgten dann im ſteten Wechſel patriotiſche Lieder der Sänger⸗ 
chöre und ebenſolche Gedichte von Schülern und Schülerinnen. 
Unter den Geſängen dürfte „Die Wicht am Rhein“ und „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland, über Alles“ wohl nirgends gefehlt haben. Zum 
Schluß brachte alsdann der Leiter der Anſtalt mit kernigen Worten 
das Hoch auf den Katſer aus, worauf die Feier mit dem Abſingen 
der Natlonalhymne nach reichlich einſtündiger Dauer ihr Ende er⸗ 
reichte. Im Anſchluß an die Feier, der in einigen Anſtalten auch 
Vertreter der köntal. oder ſtädtſſchen Behörden beiwohnten, wurden 
an eine Anzahl Schüler bezw. Schülerinnen werthvolle Gedenk⸗ 
ſchriften vertheilt, deren Beſchaffung in den ftädttihen Schulen 
durch die dankenswerthe Bewilligung von Mitteln ſeitens des 
Magtlſtrats ermöglicht wurde. 


Im königl. Friedrich⸗ Wilhelms ⸗Gym⸗ 
naſium begann ſeltens der „Vereinigten königl. Vorſchule“ in 
der Aula des Gynnaſtums um 8 Uhr eine Feſtfeier. Nach dem 
Geſanz: „Lobe den Herrn“ hielt Gymnaſial ⸗Vorſchullehrer 
S. Schmidt die Feſtrede. Der Direktor des Gymnaſiums überg ib 
ſpäter dem Redner und denjenigen Schülern, welche die Gedichte 
vorgetragen, drei von einem ehemaligen Schäler der Anſtalt, 
Hauptmann a. D. im Invalldenhauſe zu Berlin, Karl Walleiſer, 
Giger und der Anſtalt überſandte patriotiſchen Gedichte zur 

rinnerung. 


m. Die ſtaatliche Fortbildunds⸗und Gewerbes 
fh u le veranſtaltete zur Feler des Sedantages Dienftag Abend 8 Uhr 
in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule einen Geſelligen Abend. Der⸗ 
ſelbe wurde mit dem gemeinſamengeſungenen Choral „Lobe den Herrn“ 
eröffget Im weiteren Verlaufe der Feier wechſelten Deklamationen 
patriotiſcher Gedichte von Fortbildungsſchülern und gemeinſame pa⸗ 
triotiſche Geſänge. Die Gedichte wurden fait durchweg recht aus⸗ 
drucksvoll vorgetragen. Beſonders anſprechend wirke auch ein 
Schülerchor „Als dle Trommel klang“. Den Feſtvortrag hatte Herr 
Mittelſchullehrer Schüle rübernommen. Der Feſtredner gab einen 
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Gruppe XVI. Frauenarbeit und Hausfleiß. 


In den vier Zimmern, welche in der großen Halle 
gegenüber dem Portal die Erzeugniſſe weiblicher Arbeit 
enthalten, iſt nun vieles, von deſſen Werth und Noth⸗ 
wendigkeit ein Mann keine Ahnung hat. Ein Mann kann 
ſolche Sachen geſchmackvoll finden, kann vielleicht ihren Her 
ſtellungswerth berechnen, ſie auch zum Gegenſtand geſchäftlicher 


Spekulation machen; er kann aber nicht beim Anblick eines 


Spitzenmuſters in Enthuſiasmus gerathen, das kann nur die 
Frau, und zwar deshalb, weil ſie ſich als im Beſitz dieſer 
Sachen, geſchmückt mit ihnen, denken kann. Wenn deshalb in 
dieſem Artikel nicht viele Epitheta wie „entzückend und wonnig“ 
vorkommen, ſo bitten wir das hiermit zu entſchuldigen. Außer⸗ 
dem bemerken wir, daß bei der Gleichartigkeit vieler ausgeſtell⸗ 
ten Sachen und der großen Zahl der Ausſtellerinnen ein Ein⸗ 
gehen auf jedes einzelne Stück nicht möglich iſt. 

Unter dem Schutz der Gruppenüberſchrift hat ſich eine 
ganze Anzahl Gemälde aufhängen laſſen; viele der Maler⸗ 
Innen haben Recht an dieſer vorſichtigen Wahl gethan; doch 
ſind auch einige hübſche Sachen darunter. Ein Stillleben⸗ 
frühſtück von Clara Goldmann Poſen z. B. zeigt gar nichts 
Dilettantenhaftes, etwas hart, aber mit guter Technik gemalt, 
ehrliche Arbeit. Ferner hing bis vor einigen Tagen im dritten 
Zimmer von rechts ein gutes Paſtell, Portrait eines Jägers, 
von G. Knobloch, welches dadurch angenehm auffiel, daß man 
ſofort den Eindruck des Portraits hatte, was gerade bei Paſtell 
gar nicht ſo leicht zu erreichen iſt. Sehr oft glaubt man viel eher 
einen Puppenkopf als einen lebenden Menſchen auf ſolchen 
Bildern zu ſehen; die Mode, die Figur hintergrundlos zu 
malen, thut dazu noch das Ihrige. Eine ganze Anzahl Bilder 
iſt auf der Fenſterſeite des größten Zimmers todt gehängt, ob 
zum Wohl oder Wehe der Werke, war von unten nicht zu 
unterſcheiden. Ein gelb in Gelb gemalter weiblicher Studien⸗ 
kopf erinnert in Etwas an einen Sichel. Wenn der Kopf 
orrekt iſt, hat das Original eine ſchiefe Naſe. In letzter Zeit 


war ein lieber Bekannter von uns verſchwunden, der beim 
Eingang zum Leſekabinet hing; wir hielten ihn in ſeinem 
Schatten für einen vor einem Luftballon Männchen machenden 
Pudel; wir haben ihn jetzt in beſſerem Licht wieder entdeckt 
und können sonftativen, daß es doch kein Pudel iſt, ſondern 
ein Löwe. Schade, als Pudel wäre er ganz originell ge⸗ 
weſen. Auch iſt die in der Luft hängende Kugel kein Luft⸗ 
ballon, ſondern entweder der Mond oder die Sonne, wie 
man ganz deutlich daran erkennen kann, daß kein Korb unter 
der Kugel hängt. — Viele Verfertigerinnen haben ihre Werke 
in Verbindung mit Gebrauchsgegenſtänden gemacht, wohl in 
der Annahme, daß ſo eine mildere Beurtheilung geübt wird; 
falſch iſt es aber doch, hier Milde walten zu laſſen, denn 
gerade ſolche Sachen verderben, wenn ſchlecht ausgeführt, den 
Geſchmack. Von den orzellanmalereien iſt nicht 
viel zu ſagen; wirklich hübſche Arbeiten haben wir nicht ent⸗ 
deckt; das meiſteläßt den Laien von weitem erkennen. 


Die unbeſtrittenſte Domaine der Frau, die Stickerei, 
in der ihr höchſtens in der Fahnenſtickerei hier und da vom 
Mann Konkurrenz gemacht wird, ift natürlich am reichſten ver⸗ 
treten. Wir können hier nicht umhin, einige Worte über die 
ſcheinbar höchſte Blüthe derſelben, über die ſog. Nadelmalerei, 
zu ſagen. Wie der Name ſagt, will hierin die Stickerei mit 
der Malerei konkurriren, dann muß ſie aber auch ſich den⸗ 
ſelben Maßſtab gefallen laſſen, und der zeigt dann 
permanent unter „mittelmäßig“. Selbſt die höchſte 
Kunſtfertigkeit kann durch zuſammengelegte Fäden keine Natür⸗ 
lichkeit erzielen; und wenn ſie es könnte, würde ſie mit dem 
Pinſel viel leichter etwas noch viel Beſſeres erreichen. Die 
Nadelmalerei iſt alſo keine Blüthe, ſondern ein Auswuchs der 
Stickerei. Man bedauert nur die Arbeit. Einige ſehr hübſche 
Stickereien, beſonders Partien auf einigen kirchlichen Ge⸗ 
wändern der polniſchen Abtheilung, ſind dagegen ſehr ver⸗ 
ſtändnißvoll und ſauber ausgeführt. Unter den Spitzen haben 
wir nicht viel Originelles geſehen, die bekannten Muſter, welche 
jedes Mädchen häkeln kann; auch Klöppelſpitzen waren nicht 
ſehr zahlreich vertreten. Dieſe Arbeit verdiente größere Be⸗ 
achtung, ſchon deswegen, weil ſie die Augen nicht ſo ſehr 


angreift und eine gute Haltung zuläßt. — Die Teppich⸗ 
knüpferei wird hauptſächlich von B. Tyrocke⸗Gneſen ge⸗ 
zeigt, deren Perſer beſonders wunderhübſch ſind. Ein im 
erſten Zimmer hängender Läufer iſt prächtig gemuſtert und 
ſteht echten Stücken nicht nach. Auch ein Sitzkiſſen derſelben 
Arbeit iſt vorhanden, doch gefällt uns der Läufer beſſer, weil 
das Muſter ruhiger wirkt. 

Uneingeſchränktes Lob verdienen durchgängig die Ker b⸗ 
ſchnitzarbeiten. Faſt alle ſauber gearbeitet, hübſch 
ornamentirt, in allen Stufen der Fertigkeit, vepräfentiven die 
Objekte die durch die Mode wieder zu Ehren gekommene 
Schnitzerei auf das Beſte. Es iſt nur zu bedauern, daß dieſe 
Art der Verzierung faſt nur an Schauſtücken angebracht wird; 
erſt im Gebrauch würde ſie ihren Zweck vollſtändig erfüllen, 
die Eigenthümer zum Schätzen ihrer Sachen, zur Sorgfalt 
und zu einem beſſeren Geſchmack erziehen. Schüchterne Ver⸗ 
ſuche dazu ſahen wir auf Holzſchuhen, aber wer trägt die? 
Auf ein paar prächtige Truhen wollen wir noch beſonders 
aufmerkſam machen, von denen die eine mit flachem Deckel 
außerordentlich exakt hergeſtellt iſt. 

Damit iſt natürlich das ausgeſtellte Material noch nicht 
erſchöpft, Fächer, künſtliche Blumen Toiletten ꝛc. würden noch 
die Vufmerkſamkeit unſerer Leſerinnen hervorrufen. Ueber 
Toiletten möchten wir noch bemerken, daß wir das 
Ausſtellen derſelben für verfehlt halten, denn die werthvollſte 
Eigenſchaft der Verfertigerin, das Indivldualiſtrungsvermögen, 
läßt ſich an den Kleidern ohne die darin ſteckende Figur und 
das Geſicht der Trägerin gar nicht beurtheilen; jede einzelne 
Schleife kann ein grober Mißgriff ſein; über den ev. Sitz läßt 
ſich natürlich auch nichts ſagen. 

Am Fleiß haben es die vielen Verfertigerinnen der aus⸗ 
geſtellten Sachen wirklich nicht fehlen laſſen; ſie können alſo zu⸗ 
frieden ſein und mit Reuter ſagen: „Wenn einer dauhe deiht, 
wat hei deiht ꝛc.“ Allerdings die Frauenfrage löſen ſie mit 
Handarbeiten nicht. a dt. 


der Siegesthaten und ihrer Erfolge, wies auf die Dankes⸗ 
Muth des deutſchen Volkes hin und ſchloß mit der Mahnung an 
die verfanmelte Jugend zur Liebe und Treue zu Salfer und 
Reich. Nach dem Geſange „Ich hab' mich ergeben“ richtete in Ab⸗ 
weſenheit des Baugewerkſchuldkrektors Herrn Spetzler Herr Rektor 
Weymann ein kurzes Schlußwort an die Verſammlung und 
brachte das Kalſerhoch aus, worauf die Feier mit der National- 
hymne ſchloß. Die Klavierbe gieitung der Geſänge hatte Herr 
Mittelſchullehrer Kahl übernommen. Auch der geſtrige geſellige 
Abend der Forthildungsſchule machte, wie fein Vorgänger, 
einen erhebenden Eindruck. Leider ſteigerte ſich die Temperatur 
im Saale ſehr bald derart, daß ſie die Aufmerkſamkeit zu beein⸗ 
trächtigen geeignet war. 


n de alentinſchen Schule begaan die Feier 
um Abr; 9100 Abſingen eines Chorals wurde ein Prolog ge⸗ 
ſprochen, dem Deklamatlonen und patriotiſche Geſänge folgten. 
Divpiſtonspfarrer Pickert hielt die Feſtrede und brachte das Hoch 
auf den Kalſer aus. Nach der Feier machten die Schülerinnen 
der beiden oberen Klaſſen mit ihrer Vorſteherin und ihren Lehre⸗ 


ringen einen Ausflug nach dem Pudewitzer Walde, von wo ſie gegen 8 


7 Uhr zurückkehrten. 


Der Poſener Landwehrverein feierte geſtern 

im Tad ec Gatten das Sedanfeſt. Nachdem die unifor⸗ 
mirte Fahnen⸗Kompagnie 3 Uhr Nachmittags aus dem Poltzei⸗ 
Präſtdium die beiden Vereinsfahnen abgeholt hatte, marſchirte der 
Verein 3¼ Uhr Nachmittags von dem Bernhardiner⸗Platze ab, be⸗ 
gleitet von einem Trommlerkorps und der Kapelle der 46r. Der 
Verein nahm ſeinen Zug durch die Gr. Gerber⸗, Waſſerſtraße, über 
den Alten Markt, durch die Schloßſtraße, über den Sapiehaplatz 
nach dem Kanonenplatz zu dem Provinzial⸗Kriegerdenkmale, wo ein 
Eichenkranz mit koſtbaren Schleifen niedergelegt wurde. Nachdem 
alsdann ein dreifachez Hoch auf den Kater ausgebracht worden 
war, marſchirte der Verein unter den Klängen der Muſik durch 
die Wilhelmſtraße, über den Wilhelmsplatz, durch das Berliner 
Thor nach Taubers Garten, wo die Feſtfeier nach 4¼ Uhr be⸗ 
gann. Im Garten hatte ſich ein zahlreiches Publikum verſammelt. 
Vor der Rednertribüne nahmen dſe Spitzen der Behörden und die 
eladenen Gäſte, darunter auch drei Generäle, Platz. — Der erſte 
heſl des Feſtes nahm folgenden Verlauf: Von der Kapelle der 
46x unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn v. Unruh wurden zu⸗ 
nächſt mehrere Muſikſtücke geſpielt; alsdann brachte das Vorſtands⸗ 
Mitglied Kaufmann Kürſten das Hoch auf den Kaiſer aus; 
Redner gedachte des vor 25 Jahren errungenen Sieges mit den 
Worten des Dichters: „Nun ſolls in Ewigkeit erklingen: ein 


Volk, ein Herz, ein Vaterland“, und wies darauf bin, 
daß, wenn wir uns heute hier vereinigen können, um 
mit einander ein vaterländiſches Jubelfeſt, zu feiern, wir dies 


den großen Thaten verdanken, welche vor 25 Jahren die deutſche Armee 
vollbracht hat; die großen Thaten im Auguſt 1870 würden in der 
Weltgeſchichte für alle Ewigkeit prangen. Redner wies ſodann 
darauf hin, wie das deutſche Heer unter der Führung des 70 fäh⸗ 
rigen Königs von Preußen in 7 blutigen Schlachten des Auguſt 
1870 den Steg errungen, bis zum Tage von Sedan, bei dem die 
Franzoſen an Gefallenen, Verwundeten und Gefangenen über 
120 000 Mann verloren. König Wilhelm habe jedoch trotz ſolcher 
ungeheuren Erfolge nur Gefühle der Dankbarkeit gegen Gott und 
die größte Wehmuth über die ſchweren Opfer, mit welchen der 
Steg erkauft worden, empfunden. Dieſem Beiſpiele möge man 
folgen und bei aller Freude ſich der Dankbarkeit erinnern, die man 
Gott, dem Kaiſer, feinen Heerführern und der ganzen deutſchen 
Armee ſchulde. Dieſen Dank könne man aber nur bekunden, wenn 
der Höchſte wie der Niedrigſte in dem Berufe, in welchen er von 
Gott geſtellt, auf das Sorgfältiafte bemüht fei, feine Pflicht zu er⸗ 
füllen gegen Gott, den Sailer, das Vaterland und die Mit 
menſchen. Auf folder Pflichterfüllung werde Gottes Segen 
ruhen; unſere Kinder würden durch ſolches von ihren Vätern 
gegebenes Beiſpiel zu braven Vaterlandsſöhnen heranwachſen, 
und wir könnten getroſt in die Zukunft ſehen. Dieſe 
treue Pflichterfüllung ſei aber auch der beſte Schutz und die beſte 
Waffe gegen die vaterlandsloſe Partei, die Sozialdemokratie, welche 
bemüht jet: uns den Glauben an Gott, die Liebe zu Kalſer, Vater⸗ 
land und Familie zu rauben. Darum möge man mit Kaiſer 
Wilhelm dem Großen ſprechen: Wir müſſen treu unfere Pflicht 
erfüllen, darum haben wir keine Zeit, müde zu ſein. Redner ſchloß 
mit dem Rufe: „Unſer geltebter Kaiſer und König Wilhelm II. 
lebe hoch.“ Nachdem die brauſenden Hochrufe verklungen, wurde 
die Nationalhymne geſungen. — Die „Volksliedertafel“ trug hierauf 
unter Leitung des Herrn Hu ch drei Lieder vor: Niederländiſches 
Volkslied, dad; „Lied der Deutſchen“ von Hayden, und der „Sang 
an Aegir“ vom Kaiſer Wilhelm II. Bildhauer Sametz kl, 
ein tüchtiger Sänger, erfreute die Anweſenden durch den Vortrag 
des Liedes „Des Königs Grenadiere“ und erntete reſchen Beifall. 
Profeſſor Plehwe ſhlelt alsdann die inhaltreiche Feſtrede. Redner 
ging von den bekannten Worten aus: „Gott war mit uns und unſerem 
deutschen Volke“, ſchilderte, wie das deutſche Volk mitten im Frieden durch 
die Krlegserklärung der Franzoſen aufgeſchreckt worden jet, wie ſich 
auch die ſüddeutſchen Staaten Preußen anſchloſſen, und wie von 
der Weſtgrenze Deutſchlands mit der geſammten Kriegsmacdt ein 
großes „Königsmanöver“ abgehalten worden fe. König Wilhelm 
babe beim Auszuge in den Krieg der Worte gedacht, welche zu 
ihm und ſeinem älteren Bruder in ihren Jugendjahren nach der 
ſchweren Niederlage Preußens die Mutter geſprochen: „Entwickelt 
Eure Kräfte; vielleicht läßt Preußens Schutzgeiſt auch wieder den 
Sieg erringen; werdet Männer und zeiget den Ruhm großer 
Jeldherrn und Männer.“ Die Zeit, wo dieſer Wunſch in Erfüllung 
ging, ſei 1. J. 1870 gekommen. Redner gab nun eine kurze 
Ueberſicht über die Kriegsereigniſſe 1870 bis zur Schlacht bei 
Sedan, der Gefangennehmung des Katierd Napoleon, der Be⸗ 
lagerang von Paris, der Kämpfe gegen die franzöſiſchen Erſatzheere, 
gedachte ſodann der Kafſerproklamation zu Verſallles, welche gerade 
70 Jahre nach der Thronbeſteigung des erſten Hohenzollern⸗ 
Königs erfolgt et, ſchloß mit der Mahnung der Treue zum 
Könige, der Liebe zum Vaterlande und ſprach den Wunſch 
aus: das beranwach fende Geſchlecht möge allzeit bereit ſein, 
für König, Vaterland und Reich einzutreten. Hiermit erreichte 
der erſte Theil der Feier ſein Ende. — Der 2 und 3. Theil brachte 
eine große Anzahl von Muſikſtücken meiſt patriotiſchen Charakters; 
Den Schluß der Muſikſtücke bildete ein großes patriotiſches Pot⸗ 
bourrt mit Schlachtmuſit von Saro: „Erinnerung an das Jahr 
1870071“, und die Fackel⸗Polonalſe. Während des 2. und 3. Theiles 
würden im vorderen Theile des Gartens Luftballons zum Steigen 
gebracht, Kinderſplele und Volsbeluſtigungen veranſtaltet. Nach 

Uhr Abends wurde ein großes Brillant⸗Feuerwerk mit patrio: 
tiſchem Tableau, welches Katler Wilhelm darſtellte, abgebrannt, 
worauf vor 10 Uhr Abends der Einmarſch in die Stadt erfolate 
und die Vereinsfahnen abgebracht wurden. Damit erreichte die 
glänzende patriotiſche Feier ihr Ende. 


Die uns aus allen Theilen der Provinz zugegangenen 
Verichte über die Sedanfeier werden wir, ſoweit der Raum 
verfügbar, in unſerem Morgenblatte zum Abdruck bringen. 


n. Der Poſener Lehrerverein hlelt Sonnabend Abend in der 
Adamskiſchen Konbitorei in der Breslauerſtraße feine 10. ordentliche 
Versammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Driesner eröffnete um 
8 Uhr die Verſammlung mit der Mittheilung, daß dem Verein ein 


Lehrer neu belgetreten iſt. Darauf hielt Herr Krauſe den ange⸗ 
kündigten Vortrag über die in den Kreiſen von Lehrern und So⸗ 
ztalpolitifern viel beachtete Schrift des Geh. Regierungsraths C. 
v. Maſſow in Berlin: „Reformoder Umſturz?“ v. Maſſow 
befürchtet, wie der Vortragende ausführte, von der Sozialdemokratie 
in abſehbarer Zeit die gewaltſame ſoztale Revolution, die, wenn 
fte auch beftegt werde, Deutſchlands Blüthe und Wohlſtand ver⸗ 
nichten und feine Widerſtandskraft gegen die äußeren Feinde 
lähmen, vielleicht ganz brechen würde. Dieſer Gefahr ſolle man 
durch eine Geſammtreform auf ſtaatlichem und ſozialem Gebiete 
begegnen und dieſe Reform ohne Zaudern in Angriff nehmen. 
Nach dieſer Einleitung ging der Vortragende näher auf die Vor⸗ 
ſchläge v» Maſſow bezüglich der Erziehung der Jugend dis zum 
militärpflichtigen Alter ein, wobet er auch die Fragen über die 
Stellung, Beſoldung, Ausbildung und das Milktärverhältniß des 
Lehrers berührte. Die Lehrmethode in unſeren Volksſchulen be⸗ 
zeichnet der Verfaſſer als vortrefflich, doch erſcheint ihm das der 
Vollsſchule geſteckte Ziel zu hoch. Schulzwang und intenſiver Un⸗ 
terricht geben der Ausbildung der Arbeiterjugend eine feſte Grund⸗ 
lage. aber auf dieſer Grundlage müſſe die obligatortſche 
ortbildunosſchule für Knaben und Mädchen 
weiterbauen, ſonſt bereite die Volksſchule nur den Boden für die 
Saat der Sozialdemokratie vor. Ferner verlangt Herr v. Maſſow 
die Beſtellung eines Pflegersgzfür ſolche ſchulentlaſſenen 
Knaben und Mädchen, die nicht bei dem Vater oder nicht an einem 
Orte mit dem Vormunde wohnen, oder deren Vater oder Vormund 
ſich nicht um fie kümmere. Der Pfleger ſchließt die Lehrverträge ab, über⸗ 
wacht die Ausbildung und verwaltet den baaren Lohn ſeiner Pfleglinge. 
Die obligatoriſche Fortbildungsſchule will der Verfaſſer auf der 
Volksſchule organiſch aufbauen und in Stadt und Land ein⸗ 
geführt wiſſen und er weiſt ihr die Fortführung der allgemeinen 
Bildung unter Anwendung auf das praktiſche Leben, außerdem die 


Belehrung über die Organiſation und Verwaltung des Staates ꝛc. V 


als Aufgaben zu. — Für den Lehrer verlangt v. Maſſow eine 
bedeutend höhere Bildung und daher am beſten die Abſolpirung 
einer Oberrealſchule, bevor ex in das Seminar eintritt. Die 
Beſoldung des Volksſchullehrers hält er für gänzlich unzu⸗ 
relchend und meint, bei 1000 M. Gehalt könne man nicht Freudig⸗ 
keit und Begeiſterung vom Lehrer verlangen. Als das Reſultat 
der unzureichenden Beſoldung bezeichnet der Verfaſſer die Hin⸗ 
neigung der großen Mehrzahl der Lehrer zur politiſchen Oppoſition 
und zwar zur freifinnigen Partel. Je mehr aber dieſe Partei an 
Zahl und Einfluß im Parlament abnehme, deſto größer jet die 
Gefahr, daß ſich der Lehrerſtand, wenigſtens innerlich, zur Sozial⸗ 
demokratie wende. Ein unzufriedener Lehrerſtand aber bedeute am 
letzten Eade eine große ſoziale Gefahr. Bezüglich der Wehrpflicht 
verlangt der Verfaſſer die Zulaſſung der Lehrer zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt, event. unter Dispens von der Verpflichtung, 
ſich ſelbſt zu unterhalten. — Die Schrift des Herrn v. Maſſow 
laſſe, wie der Vortragende zum Schluß bemerkte, überall eine vor⸗ 
urthellsloſe Auffaſſung der Verhältniſſe erkennen und jet darum ge⸗ 
eignet, andere Kreiſe zu einer geſünderen Anſchauung über die 
Volksſchule und ihre Lehrer zu führen. — Für den Vortrag ſprach 
der Vorſitzende dem Redner den Dank aus. Zur Prüfung der 
Kaſſe des Lehrervereins wurden darauf die Herren Otto, 
Rüdenburg und Schelle gewählt. — Eine längere Zeit nahm 
die nun folgende Beſprechung über die Tagesordnung für 
die Vertreter⸗Verſammlung in Schneidemühl in Anſpruch. 
Nach dem Berichte des Vorſitzenden beſchloß der Ge⸗ 
lammtvorſtand des Provinzlal⸗Lehrervereins in ſeiner letzten 
Sitzung, der Vextreter⸗Verſammlung in Schneidemühl eine 
allgemeine Aenderung der Satzungen zu unterbrelten. Der 
Provinzſal⸗Vorſtand beantragt den gänzlichen Fortfall 
der Vorverſammlung auf dem Provpinziallehrertag. Die 
porläufige Feſtſtellung der Vorträge für die allgemeine Lehrerver⸗ 
ſammlung ſoll fortan der Delegirten⸗Verſammlung überwieſen 
werden und die allgemeine Lehrerverſammlung ebenſo wie die De⸗ 
legirten⸗Verſammlung ſtets vom Provinzial⸗Vorſtande geleſtet 
werden. — Der Vorſitzende begründete vorſtehende Statutenände⸗ 
rung eingehend, worauf dieſelbe vom hieſigen Lehrerverein ange: 
nommen wurde. — Die zweite prinzipielle Aenderung betrifft die 
Aufnahme von Zweig vereinen in den Pro⸗ 
vinzial⸗Verband und beſtimmt, daß ſolche Zweigvereine, 
die nur gewiſſe Kategorien von Lehrern zu ihren Mit⸗ 
altedern zählen, von der Aufnahme in den Provinztal⸗ 


verband ausgeſchloſſen fein ſollen. Zur Kontrolle des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſollen die Zweig⸗Vereine 
ihrem Aufnahmegeſuche daher das Mitglieder⸗Verzeichniß 


und die Statuten beifügen. — Der 3. Antrag endlich verlangt, daß 
die in den Provinzlal⸗Verband aufgenommenen Zwelgvereine bei 
ihrer Aufnahme einen vollen Jahresbeitrag an die Pro⸗ 
vinzfalkaſſe zahlen follen. — Der Poſener Lehrerverein erklärte ſich 
mit dieſen 3 Hauptänderungen und einigen weiteren unweſentlicher 


Art einverſtanden. — Ein Antrag des Zweigvereins Schwerin f 


a, W. wünſcht, daß auf je 30 Mitglieder eines Zweigvereind 
ein Delegirter zu wählen iſt und für jede angefangene Zahl von 
30 Mitgliedern ebenfalls ein Delegirter. Zweigvereine unter 30 
Mitgliedern ſollen ſich für die Delegirtenwahl mit Nachbarvereinen 
zuſammenthun. Wegen der mancherlei Schwierigkeiten und Unzu⸗ 
träglichtelten, denen eine ſolche Beſtimmung in der Praxis begeanen 
würde, lehnte der Poſener Lehrerverein den Antrag ab. 
— Die Lehrervereine des Gauverbandes im Weſten der 
Provinz Poſen beantragen: „Der Provinzial ⸗ Vorſtand 
wolle bei den königl. Regierungen zu Polen und Bromberg dahin 
borftcllig werden, daß den Lehrern für den Beſuch der amtlichen 
Konferenzen nach Maßgabe des Tarifs vom 24. Auguſt 1877 
Reiſe⸗ und Tagegelder gewährt werden.“ Der Antrag ſoll vom 
hieſigen Delegirten unterftügt werden. Der Antrag des Zweig⸗ 
vereins Pudewitz⸗Koſtſchin, betreffend die Honorirung der 
für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung beſtimmten Vorträge, foll 
abgelehnt werden. Bezüglich des Antrags des Zweigvereins 
Wreſchen: „der Vorſtand des Poſener Propinzial⸗Lehrervereins 
wolle zwecks Vereinigung der in den katholiſchen Lehrervereinen 
versammelten Lehrer mit dem Provinzial⸗Verein mit dem Vorſtande 
des katholiſchen Propinzial⸗Verbandes in Verbindung treten“, wird 
Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. Zu den Anträgen der 
Zweigvereine Schotten und Schneidemühl hat der Provinzial⸗ 
Vorſtand noch nicht Stellung nehmen können. Bezüglich derſelben 
wird dem hieſigen Delegirten freie Hand gelaſſen. — Da auf der 
Delegirten⸗Verſammlung in Schneidemühl der geſammte Pro⸗ 
vinzial⸗Vorſtand neu zu wählen ſſt, nimmt der 
hieſige Lokalverein auch hierzu Stellung und beſchließt ein ft t m- 
mig, den Delegirten zu beauftragen, in den geſchäftsführenden 
Ausſchuß wieder zu wählen: zum Vorſitzenden Dries ner⸗ 
Polen, ferner Menzel, Richter Witte und neu 
Sommer, ſämmtlich in Poſen. — Zum Delegirten wurde 
alsdann Otto und zum Stellvertreter Seſdelmann gewählt. 
Der Delegirte erhielt den Auftrag, die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung für 1896 nach Poſen ein⸗ 
zuladen, ſchon mit Rückſicht darauf, daß der Provinzlal⸗Verein 
im nächſten Jahre die Feier ſeines 25;ährigen Beſtehens begehen 
wird. — Gegen 11 Uhr wurde hierauf die Sitzung geſchloſſen. 


n. Bei der Illumination gerieth geſtern Abend im Schau⸗ 
fenſter der Koloniatwaarenhandlung von M. C. Hoffmann auf der 
St. Martinſtraße die Dekoration in Brand, wobei in Folge der 
entſtehenden Hitze die Schaufenſterſcheibe platzte. Der kleine Brand 
wurde von Hausbewohnern bald gelöſcht. 


n. Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung fand geſtern 
Abend 8 Uhr im Topolinskiſchen Tunnel in der Wienerſtraße ſtatt; 
fie dauerte zwet Stunden. Der ſozialdemokratiſche Agſtator Stolp 
aus Glogau hielt vor etwa 100 Perſonen einen Vortrag äber 
„das Volk und der Krieg“, in welchem er den Krieg von 1870/71. 
elner Beſprechung unterzog. Redner ließ dabei mehrfach ſehr 
ſcharfe Worte fallen, ohne daß der überwachende Poltzeibeamte 
jedoch Veranlaſſung nebmen konnte, die Verſammlung aufzulöſen. 

n. Unfall. Ein Magiſtratsarbeiter ſprang geſtern Abend 7°, 
Uhr auf der Caponn &:e jo unglücklich von einem Pferdebahn wagen 
ab, daß er mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter ſchlug und beſta⸗ 
nungslos liegen blieb. Er wurde in feine Wohnung geſchafft. 

n. Das Volksfeſt, das die Gemeinde Wilda geſtern im 
Viktoriapark ſeierte, verlief in ſchönſter Weiſe. Un 9 ¼ Uhr traten 
ale, Page den Rückweg an. Das Feſt war auch von Polen 
gut beſucht. i 

* Alarmirungen der Feuerwehr kamen in den letzten 
24 Stunden 4 Mal vor und zwar: Geſtern Vormittag 10%, Uhr 
nach dem Wilhelmsplatz Nr. 15, ferner heute Morgen 1 Uhr 
nach Berlinerſtraße 18 in Folge Selbſtauslöſung des dort befindlichen 
Feuermelders. Geſtern Abend 10 ¼ Uhr waren im Sch ufenſter eines 
Gala nterie⸗Geſchäftes Berlinerſtr. 18 bei der Illumination die dor 
aufgeſtellten Dekorationen in Brand gerathen. Von Hausbewohner 
wurde das Feuer bald gelöſcht und kam die inzwiſchen alarmirte 
Feuerwehr nicht welter in Thätigkeit. Um 10%, Uhr Abends er⸗ 
folgte eine Alarmtrung nach dem Alt en Markte. Dort wurden 
einige Schutzleute von einer ſchretenden und 
johlenden Menge hart bedrängt. Di die Sache aber 
doch mehr harmloſer Natur war, auch die in der Nihe befindliche 
Hauptwache genügend Schutz bot, rückte die Feuerwehr wieder ab; 
andernfalls würde ein kalter Waſſerſtrahl die erhitzten Köpfe 
wohl abgekühlt haben. — Der Polizeibericht meldet über den 
orfall folgendes: Zu einer argen Ausſchreitung iſt es geſtern 
Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr auf dem Alten Markte gekommen. 
Dort hatte eine Anzahl junger Burſchen allerhand Unfug getrieben; 
namentlich warfen ſie Feuerwerkskörper unter das Publikum. Als 
Schutzleute einſchritten und um Ruhe baten, wurden ſie thätlich 
angegriffen und mit Steinen beworfen. Es blieb nichts weiter 
übrig, als die Soldaten der Hauptwache zu requiriren, worauf es 
gelang, Ruhe zu ſtiften. Im Ganzen wurden vier Schutzleute von 
Steinen getroffen, ein Soldat erhielt einen Steinwurf ins Geſicht, 
ſo daß er blutete. Es wurden vierzehn Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 


Aus der Provinz Poſen. 

8 Samter, 1. Sept. [Feuer. Vergiftung durch 
Pilze.] Der Schuhmachermeiſter M. aus Kiſchewo ließ ſich in 
feinem Haufe einen Backofen erbauen. Als derſelbe zum Thell 
fertig geſtellt war, 10 geſtern die Maurer in demſelben ein 
Feuer an, um den Luftzug zu probiren. Die Flammen aber griffen 
wahrſcheinlich durch einen Schornſteinriß auf das Strohdach des 
maſſtven Wohnhauſes über. Die Maurer ſowie die Bewohner des 
Hauſes bemerkten das Feuer erſt, als der zufälllg vorüberfahrende 
herzogliche Baumeiſter Schneider hierſelbſt ſie darauf aufmerkſam 
machte. Letzterer leitete ſofort die Löſch⸗ und Rettungsarbeiten, 
und es gelang zufolge des günſtigen Windes die Weiterverbreitung 
des Feuers zu verhindern und daſſelbe zu löſchen, nachdem der 
Dachſtuhl niedergebrannt war. Das Moblliar wurde fait voll⸗ 
ſtändig gerettet. — In Folge Genuſſes giftiger Pilze ſtarben vor⸗ 
geſtern die Tochter und eine Schweſter des Gemeindevorſtehers 
Hanſek in Piaskowo⸗Abbau. Der Gemeindevorſteher ſelbſt, ſowie 
deſſen Vater, der Ausgedinger Hanſek und deſſen 2 weiteren Töchter 
liegen hoffnungslos darnleder. 

„ Rogaſen, 1. Sept. [Abſchledsfeſer.] Nach ungefähr 
(jähriger ſegensreicher Thätigkeit des hieſijen Rabbiners Dr. 
Roſenthal in unſerer Gemeinde verläßt derſelbe fein hieſtges Amt, 
um nach Pr. Stargardt, woſelbſt er einſtimmig gewählt wurde, zu 
überſtedeln. Zu Ehren des Gexannten fand am 28. v. Mts. ein 
Feſteſſen im Zexrenzeſchen Saale ſtatt, das von dem hleſtgen füdi⸗ 
ſchen Literatur Verein veranſtaltet war und in glänzender Weiſe 
verlief. In verſchledenen Trinkſprüchen wurde dem Scheidenden 
das größte Lob über ſeine Thätigkeit geſpendet und das Bedauern 
ausgeſprochen, daß er unſere Gemeinde verläßt. Auch aus der 
Nachbarſtadt Wongrowitz waren Mitglieder des dortigen Literature 
vereins anweſend, die ebenfalls dem Bedauern über das Scheiden 
des Herrn Dr. Roſenthal Ausdruck gaben. Derſelbe dankte für die 
ihm dargebrachten Ovationen, äußerte ſich ſehr lobend über die 
ganze Gemeinde und ſchloß mit den beiten Wünſchen für die Zur 
kunft. Hlerauf überreichte der Vorſitzende des Lit.⸗Vereins dem 
Scheldenden einen werthvollen ſilbernen Pokal zum Andenken an 
die Gründung und Leitung des Vereins. 


Feuer kam im Stalle des mittelſten Gebäudes zum Vor⸗ 
ſchein. — Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich dſeſer 
Tage in Strzyzew zugetragen. Ein Gymnaſtaſt, Sohn 


ge 
iſt 
Bewerber um die am 1. Oktober er. durch Ver⸗ 
ſetzung des Rektors Dr. Keller hier an die deutſche Burgerſchule 
nach Pleſchen frei werdende Rektorſtelle an der bieftgen evangel. 
Stadtichule den Haupklehrer, Rektor Müller aus Kempen, welcher 
daſelbſt die Simultanſchule jeit einer Reihe von Jahren verwaltete, 
dei der Regierung zu Polen behufs Beſetzung der Vakanz in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen; ferner die an derſelben Schulanſtalt erledigte 
achte Lehrerſtelle durch die Lehrerin Frl. Richter zu beſetzen und 
die in Folge Aufrückens des Frl. R. freigewordene neunte Stelle: 
an er dee dee Set ld 

neidemühl, 2. Sept. ergiftung. eute ver⸗ 
breitete ſich hier die Kunde von dem bellen Aldeben des 
Propſtes Wodda zu Friedheim. Noch geſtern Morgen 
aing er geſund und munter nach der Kirche, hielt die Meſſe und 
betrat die Kanzel. Während der Predigt wurde er unwohl; er 
mußte von der Kanzel getragen werden und gab nach wenigen 
Stunden ſeinen Geiſt auf. Die Geräthe und der Wein, welche bei 
der Meſſe gebraucht worden waren, ſind auf Anordnung der 
Polizeibehörde in Verwahrung genommen worden, da der Ver⸗ 
ſtorbene, bevor er ſein Leben ausgehaucht, die Aeußerung gethan 
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haben ſoll, daß er vergiftet worden ſei. Der hieſigen Staats, 
anwaltſchaft iſt ſofort von dem Vorfall Kenntniß gegeben und iſt 
die Unterſuchung eingeleitet worden. 

R. Crone a. d. Brahe, 1. Sept. [Ueber den Brand 
in Pruſtl erfahren wir folgende Einzelheiten, die zugleich einige. 
Angaben in unſerem erſten Artikel richtigſtellen. Die Schneide⸗ 
mühleſelbſtlonntevor Schadenbewahrt werden 
Dagegen ſind zwei große Schuppen, die eine bedeutende Menge 
Bretter enthielten, vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden dürfte 
deshalb ſehr erheblich ſein. Wie das Feuer ausgekommen iſt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Es verbreitete ſich ſehr 
ſchnell und fand an den dort aufgeſtapelten Bretterhaufen reichliche 


Nahrung. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Sept. Schon am frühen Nachmittage hatten 
heut am Sedantage die meiſten Geſchäfte und Fabriken 
geſchloſſen, um den Angeſtellten und Arbeitern mit ihren 
Familien Gelegenheit zu geben, die Dekoratlonen und die 
Slluminatton zu beſichtigen. Gewaltig war der Andrang 
der Hunderttauſende überall dort, wo der Verkehr polizeilich 
Koca war. Sah man doch zum erſten Male das 
königliche Schloß in einem Meer von elektriſchem Lichte 
bis hinauf zu der mit einer in glänzendem Feuer ſtrahlenden Krone ge⸗ 
ſchmückten Kuppel; das weiße Licht des Schloſſes vereinigte 
ſich zu farbenprächtigem Zauber mit dem glühend rothen Feuer⸗ 
werke, das von Rathhausthurm abgebrannt wurde und 
in dieſe Farbenſymphonie miſchten ſich die bengaliſchen Lichter 
von den Dächern der umliegenden Gebäude, was eine 
impoſante Wirkung hervorbrachte. Nicht minder groß⸗ 
artig war die Illumination in den Straßen der 
inneren Stadt bis in die entfernteſten Bezirke und 
nur wenige Häuſer blieben unbeleuchtet. Als der Kaiſer 
um 11 Uhr das Schloß verließ, um die von Tauſenden und 
Abertauſenden überflutheten Hauptſtraßen zwecks Beſichtigung 
der Illumination zu durchfahren, wollte der Jubel kein Ende 
nehmen und mit brauſenden Hochrufen wurde der Kaiſer 
überall begrüßt. Bis gegen 12 Uhr Nachts dauerte die 
Illumination, aber das gewaltige Lebeu und Treiben 
in den Straßen währte die ganze Nacht hindurch. 
Zu Ruheſtörungen iſt es nirgends gekommen, und 
ſoweit verlautet, ſind außer zahlreichen Ohnmachtsanfällen, 
wobei die überall auf den Hauptverkehrsadern aufgeſtellten 
Sanitätskolonnen gute Dienſte leiſteten, keine ernſthaften Un⸗ 
glücksſälle zu verzeichnen geweſen. Zahlreiche Taſchendiebe 
wurden dagegen aus der Menge heraus verhaftet. Im ganzen 
Großen verlief demnach der Abend des Sedantages in durch⸗ 
aus würdiger Weiſe. 

Berlin, 2 Sept. Dem heute Abend abgehaltenen groß ⸗ 
artigen Zapfenſtreich ſämmtlicher Muſikkorps des 
Gardekorps im Luſtgarten wohnten die Generalität, das 
Offizierkorps ſowie viel geladenes Publikum vor der Schloß⸗ 
terraſſe bei. Tauſende von Zuſchauern beſetzten die Zugänge 
im Luſtgarten. Das Kaiſerpaar, die Könige von 
Sachſen und Württemberg, ſowie andere Fürſt⸗ 
lichkeiten hörten die Muſikſtücke vom Schloßbalkon an. Nach 
dem Schlußwirbel wurde auf Befehl und unter Hochrufen die 
Nationalhymne ausgeführt. Der König von Sachſen 
verabſchiedete ſich um 9½ Uhr auf dem Balkon unter 
einer Umarmung vom Kaiſer und fuhr unter Hochrufen ab. 
Zur Illumination iſt noch zu erwähnen, daß das 
Brandenburger Thor und das Denkmal Friedrich des Großen 
durch elektriſche Scheinwerfer beleuchtet waren. 


Saarlouis, 3. Sept. In Loshein äſcherte eine Feuers⸗ 
brunit 10 Häuſer ein. Das Feuer wüthet fort, ſodaß ganz Los⸗ 


hein getährdet erſcheint. 

Wien, 2. Sept. Der „Pol. Korr.“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet: Der lürkiſche Botſchafter in 
London ſandte e nin Bericht ein, in welchem derſelbe mittheilt, 
daß er in der Angelegenheit der armeniſchen Frage mit Lord 
Salisbury eine Unterredung gehabt, in welcher Letzterer in 
ziemlich brüsker Form erklärte, daß, nachdem die Pforte die 
Reforn vorſchläge der drei Großmächte abgeſchlagen, die Groß⸗ 
mächte unbedingt auf Ernennung einer Kontrollkommiſſton be⸗ 
ſtehen wüſſen. — Dieſelbe Korreſpondenz berichtet weiter aus 
Konſtantinopel, daß der Rücktritt des Miniſters des Aeußern 
bevorſtehend ſei. — Derſelbe ſoll durch Said Paſcha er⸗ 
ſetzt werden. 

Wien, 2. Sept. 
zog in von Oldenburg fit vom 4. cr. ab 
Hoftrauer angeordnet. 

Lemberg, 2. Sept. In dem Petroleumſchachte des 
Leonard Wisntewskt in Schodnika fand eine Exploſton ftatt, 
Eine Perſon wurde getödtet und zwölf verwundet, 

Petersburg, 2. Sept. Auf dem Grundſtücke der 
hieſigen Staat: Pulverfabrik werden Gebäude für die Her⸗ 
ftellung von Melinit errichtet. Die Produktion ſoll im 
nächſten Jahre beginnen. 

Petersburg, 2. Sept. Wie den „Nowoſti“ aus Odeſſa 
gemeldet wird, haben 500 kaukaſiſche Muhamedaner, die 
ſich dem ruſſiſchen Militärdienſte entziehen wollen, für die 
Türkei optirt. Dieſelben werden in der Umgegend von 
Konſtantinopel Wohnſitze angewieſen erhalten. 

Tarnopol, 2. Sept. Amtlicher Cholerabericht. 
Am 31. Auguſt ſtarb eine bereits früher erkrankte Perſon. Am 
1. September kam eine neue Eckrankung an Cholera vor. 

Wayonne, 2. Sept. Geſtern Abend fanden vor der Präfektur 
und der Matrie heftige Ku dgebungen gegen das Verbot der A b- 
haltung von Stierkämpfen ſtatt. Die Gendarn eie 
ariff die Menge an und verwundete drei Perſonen unerheblich. 

Aix les⸗ Gains, 2. Sept. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
xeich iſt heute Vormtttag hier eingetroffen. 

London, 2. Sept. Die „Times“ melden aus Berlin, 
daß Kaiſer Wilhelm ſeinen Einfluß bei dem Sultan 
geltend gemacht habe, um dieſen zu bewegen, die Vorſchläge 
der europäiſchen Mächte betreffs der Reformen in Arme 
nien onzunehmen. „Daily Telegr.“ veröffentlicht ein dies 
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beſtäligendes Telegramm, welches beſagt, der Sultan habe 
einen Irade vorbereitet, durch welchen gewiſſe Reformen in 
Armenien eingeführt werden und wodurch Rußland und Frank⸗ 
reich befriedigt würden. England könne ſich jedoch mit 
dieſen Reformen nicht zufrieden erklären. 

Kopenhagen, 2. Sept. Die Königin von Griechen⸗ 
land iſt an Bord des „Polarſtein“ hier eingetroffen. 

Bern, 2. Sept. Der Bundes ra th beſchloß in 
heutigen Sitzung dem neugewählten Bundes rat h Mü 
das Departement der Juſtiz und Polizei und dem bisherigen 
Inhaber deſſelben, Bundesrath Ruffy des Departement des 
Inneren zuzuthellen. Ein weiterer Wechſel der Departements 
findet nicht ſtatt. 


Konſtantinopel, 2. September. Der bulgariſche 
Exarch iſt in einen ernſten Konflikſt mit der Pforte 
gerathen, welche, anſtatt die verlangten neuen beiden Biſchöfe 
in Macedonien zu ernennen, die Rückberufung der bulgariſchen 
Biſchöfe in Uesküb und Meles angeordnet hat. Der Exarch 
wird, falls die Pforte auf ihrer Anordnung beſteht, die Synode 
einberufen und ſeine Entlaſſung nehmen. 

Konftantinopel, 2. Sept. Aus Monaſtir und Serres 
wird das Auftauchen zahlreicher kleiner Banden Auf⸗ 
ſtändiſcher gemeldet. Alle führen Dynamitbomben 
mit ſich und verüben große Greuel. In Tirnowo 
wurde von denſelben die Kaſerne und der Konak durch 
Dynamit zerſtört. Die Zahl der Todten und Ver⸗ 
wundeten iſt beträchtlich. 

Belgrad, 2. Sept. Die Errettung des Königs 
Alexander aus Lebensgefahr zu Biar itz hat im ganzen 
Lande tiefen Elndruck gemacht. In allen Kirchen werden Dank⸗ 
gottesbienſte abgehalten und zahlreiche Glückwunſchtelegramme find 
an den König abgeſandt, nachdem eine Extragusgabe des Amts⸗ 
blatts den Vorfall bekannt gegeben, den der Miniſter des Innern 
allen Landesbehörden telegraphiſch mittheilte. Morgen um 11 Uhr 
findet In der Kathedrale der ofitzielle Dankgottesdienſt ſtatt, an dem 
das diplomatiſche Korps theilnimmt. Daſſelbe ſtattete in einem 
a ische end ee e dem König ſeire Glückmüaſche ab, 
für welche der König dem franzöſiſchen Geſandten Parrimonio als 
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Doyen dankte. Ebenſo fand zwiſchen dem König und dem Miniſter⸗ 


rath ein Aus tauſch von Telegrammen ſtatt. 

Belgrad, 2. Sept. Auf ſpezielle Einladung der franzöſtſchen 
Regierung entſandte Köntg Alexander ſeinen zweiten 
Adjutanten, Majoc Miſchic, zu den franzöfſiſchen 
Manöveru. 

Sofia, 2. Sept. Das Programm Zankows wird 
cußer von der „Swoboda“ auch von der „Narodni prawa“, dem 
Organ Radoslawows, zurückgewieſen. „Narobnt prawa“ erklärt, 
die Eatſendung einer neuen Deputatton ſel ſchon deshalb unnütz, 
well man das Reſultat der erſten nicht kenne. 

Sofia, 2. Sept. Es erregt großes Aufſehen, daß beim vor⸗ 
geſtrigen Empfang beim türkiſchen Vertreter aus Anlaß 
des Jahrestages der Thronbeſteigung des Sultans weder der bul⸗ 
gartſche Miniſter des Aeußeren noch ein ſonſtiger Vertreter 
ber Regterung erſchienen iſt. ; 

Newyork, 2. Sept. In den meiſten Städten der Ver⸗ 
einigten Staaten begingen geſtern die Deutſchen 
anläßlich des Sedantages feierliche Veranſtaltungen. 
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für die Zeit vom 1. bis 15. September 1895. 
egierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 10. September, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 2, Adelnau Stadt; Fläche 0, 26,50 Hektar, 
Nutzungswerth 1960,00 M. n 

Amtsgericht Bojanowo. Am 5 September, Vorm. 10 Uhr: 
Hausgrundpuck Bojanowo, Stadt unter Nr. 85 — (belegen Tuch⸗ 
macherſtraße) — Nutzungswerth 231 M 

Amtsgericht Frauſtadt. 
Grundſtuck Frauſtadt Blatt 727; Nutzungswerth 254 M. 

Amtsgericht Meſeritz. Am 6. September, Vormittags 
9 Uhr: Grundpuck Meſeritz Blatt 188; Nutzungswerth 408,00 wi. 

Amtsgericht Obornik. 1. Am 7. September, Vormittags 
9 Uhr: Wrundnüd Blatt Vorwerk Rudkt des Grundbuchs von 
Roſchnowo⸗Hauland Band I, belegen zu Rudkt, Kreis Obornik, 
Fläche 343,47,88 Hektar, Reinertrag 689,79 M. — 2. Am 9. Sept., 
Vormittags 9 Uhr; Grundſtück Bl Nr. 71, Lippe, Kreis Obornit; 
Fläche 1,38,00 Hettar, Reinertrag 9,15 M., Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Oftrowo. Am 11. September, Vormittags 
9 Uhr: Grundpück Bternacice Blatt No. 61; Fläche 0, 20,30 Hektar, 
Reinertrag 0.72 M., Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 4. September, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Rokutow Nr. 45; Fläche 1,63,50 Hekt., Reinertrag 
13,53 Mi., Nutzungswerth 18 Mark. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 4. September, Vorm. 9 Uhr: 
Grundstück Wuda Blatt Nr. 70; Fläche 1,80,10 Hektar, Reinertrag 
8,48 M., Nutzungswerth 348 M. — 2. Am 6. September, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr: Grundſtück Stadt Poſen, Vorſtadt Oſtrowek, 
Band VII. Blatt Nr. 162; belegen Oſtrowekſtraße Nr. 12; Fläche 
0,17,10 Hektar, Nutzungswerth 1500 M. — 3. Am 13. September, 
Vormittags 9 Uor: Grundſtück Poſen, Vorſtadt Fiſcherei Band IV. 
Blatt Nr. 76, belegen Aceeaße r. 9; Fläche 0,11,38 Hekt., 


Nutzungswerth 4243 N 
Amtsgericht Rogaſen. 1. Am 3. September, 10 lite 
äche 


10 Uhr; Grundſtück Blatt Nr. 214 Stadt Ritſchenwalde; 
0,80,89 Hektar, Reinertrag 10,53 M., Nutzungswerth 102 
2. Am 4. September, Vormittags 9 Uhr: Landgut Mledzyleſte im 
Kreiſe Oborntk, nahe bei der hieſigen Stadt; F. äche 328, 28,18 Hekt., 
Reinertrag 2681.49 M. Nutzungswerth 681 e. — 3. Am 10. Sept., 
Vormittags 10 Uhr: Grunoſtück Blatt Ne. 180, Ritſchenwalde; 
Nutzungswerth 17. M. : 

Amtsgericht Schrimm. Am 11. September, Vormittags 
9 Uhr: Grunduuck Blatt Nr. 164, Schrimm; Fläche 0.61.59 Hekt., 
Reinertrag 15 M., Nutzungswerth 610 M. 

Amtsgericht Schroda. 1. Am 6. September, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 7, Mlodzikowo⸗Hauland; Fläche 
6,90 50 Hektar, Reinertrag 90,69 M., Nutzungswerth 75 M. — 
2. Am 7. Sepib., Vormittags 9 Uhr: Landgut Warberg, Band J., 
im Kreiſe Schroda; Fläche 196,85,20 Hektar, Reinertrag 843,84 M., 
Nutzungswerth 393 Wr. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 3. September, Vormittags 
9 Uor: Grundſtück Fehlen Bl. 15; Fläche 0,51,07 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 258 M., Nutzungswerth 18 M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 3. Sep., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 12, Blatt 166; Ctelle; Fläche 170,00 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 14.58 M., Nutzungswerth 18 M. . Am 6. Sept., Vorm. 
9 Uhr: Grundſtück Bromberg, Poſener Vorſtadt Band I. Blatt 833 
Nr. 443, belegen Kanalſtraße 6 und Berlinerſtraße 13; Fläche 


00,76,75 Hektar, Reinertrag 40,86 M., Nutzungswerth 3012 Mark. 
Druck und Verlag dergHofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (U. Röſtel) in Poſen. 
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Am 4. September, Vorm. 9 Uhr: 
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Amtsgericht Inowrazlaw. Am 4. Sept., Vorm. 9 Uhr? 
Grundſtück Blatt Nr. 19; Klein⸗Glinno; Fläche 2, 2,50 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 12.81 M. 5 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 13. Sept. Vormittags 
9½ Uhr: Grundſtück Bl. Nr. 2, Ervel; Fläche 19,4380 Hkt., Rein⸗ 
ertrag 111.54 M, Nutzungswerth 90 M. 5 

Amtsgericht Strelno. Am 9. Sept., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blaſt Nr. 82; Strelno (Poſiſtraße); Fläche 50a 80 
Quadratmeter, Reinertrag 7,35 M., Nutzungswerth 438 M. j 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 6. Sept. Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 16, Kaliszany; Fläche 8,04,19 Hektar, Reinertrag A 
68,67 M., Nutzungswerth 45 M. 


Rußlands Getreideerport. 
; Petersburg, 2. Sept. 
In der Woche vom 25. bis 30. Auguſt find über die Haupt⸗ 
59 117 0 000 Pud Getreide ausgeführt worden. Davon 
eninelen au 


Laufende Woche Vorwoche. 
Weizen. 2 529 000 Bub 4 041 000 Pud 
Roggen. 570000 1403000 = 
Gerite . 181800 + 2634000 ⸗ 
Hafer. 10 5000 > 1935000 ® 
Mats. . 208000 >» 8000 = 


— 


Varometer aufs f Tem. 
Datum. Er. reduz. um; Wind. | Wette r. t. Cell. 
Stunde 6 m Seehöhe.. | Erat. 

2. Nachm. 2 60,2 NO leicht wolkenlos 22 5 

2. Abends 9 60,5 Windſtille wolkenlos +47,8 

3. "loxgd. 7 761,0 NO leich! heiter 5 
Am 2. Auguſt Wärme⸗Meaxſmum + 24,7 Cell. | 
2. RBärmessilinimum + 10% | 
Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen am 2. Sept. Morgens 0 14 Meter 
2 2 Mittags 0,14 
« „ 3 „Morgens 0,14 


Produkten- und Vör ſenberichte. 
London, 2. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Engl. 2½¼ proz. Conſols 1 7¼8. Preuß. 4proz. Conſols —, 
1 5 proz. Rente 88, Lombarden 9% Aproz, 1889 Ruſſen 
II. Serie) 102 ¼ konv. Türken 26%, öſterr. Silberr. — öſterr. 
Holdrente —,—, Apcoz. ungar. Goldrente 102%, wrozent Spanier 
26 ¼, 3½ proz. Egypter 101 ¼, 4proz. unifiz. Egypter 104¼, 3½ proz. 
Tribut⸗Anl. 98 ¼; 6proz. Mexikaner 93½, Ottomanbank 20, Ca⸗ 
nada Pacific 56°/,, We Beers neue 28 ¼, Rio Tinto 18, 4proz. 
Rupees 59 ½½, proz. fund. arg. A. 77¼, bproz. arg. Goldanlethe 
72, 4½ proz. ät. do. 51, 3 proz. Reichsanl. 99, Griech. 81. 
Anleihe 32¼, do. 87 er MonopolsAnl. 34½, 1 Griechen 1883er 
„7, Braſ. 89er Anl. 77, proz. Weſtern de Min. 84½, Neue 
Wexikan. Anleihe von 1883 89 ¼, Platzdtskonto , Silber Zus. 
Anatolter 95 ¼, Chineſen 105, proz. Chinſen (Charterd Bank⸗ 
Anleihe) 110¼8. 3 proz. Ungarn — Proz. Agio. 

Rio de Janeiro, 31. Aug. 11/4. 

Buenos⸗Ayres, 31 Aug Golbauto 233. 


Paris, 2. Sept. (Schluß.) Rohzucker beh., 88 Prozent loko 
27,75. Weißer Zucker feit, Nr. 3, per 10) Kliogramm ver Sept. 


29 12½k, ver Oktober 29,75, per Oktober⸗Januar 30,00, per 
Jan. April 30,62 /. j 
aris, Sept. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


feſt, per September 18,65, per Oktober 18,80, per November⸗Febr. 
19,25, per Januar⸗April 1950. — Roggen ruhig, per September 
10,00, ver Januar⸗April 11.00. — Mehl feſt, per September 42,10. 
per Oktober 42,40 per November⸗Februar 43,25, per Januar⸗ 
April 43,70. — Ruböl behauptet, per September 49,00, per Oktbr. 
49,25, per Nopember⸗Dezember 49 50, ner Januar ⸗April 50,50. 
— Sniritus behauptet, ber September 29.75, per Oktober 30,00, 
per November» Dezember 30,25, per Januar⸗April 31,25. | 


Wetter: Heiß. 
Arm fterdam, 2. Sept. Bancazinn 39 ¼,. 
Amſterdam, 2 Sept Javg⸗ kaffee good ordinary 55% 
Amſterdam, 2. Sept. (Betreidemarkt.) Weizen auf Termine 
geſchäftskl, per Nop. —, bo. per März Roggen loko ruhig, 
do. auf Termine höher, p. Oktober 96, per März 102. — Rüböl 
loco 23, per Herbſt 21%, per Mat 21. 
Antwerpen, 2. Septbr. Getreidemaxkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer feit. Gerſte ruhig. 
Amwerpen, 2, Sept Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loto 18. Schmalz Sept. 79¾. Margarine ruhtg. 
Schmalz per September 78¼, Margarine ruhig. 
London, 2. Sept Chtili⸗zxupfer 47½, per 3 Monat 47/8. 
London, 2. Sept An der Hüfte 5 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Heiter. . 
London, 2. Sept. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 24. Auguſt bis 30. Auguſt: Engliſcher Weizen 1314, 
emder 75 653, engliſche Gerſte 5938, fremde 18 206, engliſche 
alzgerſte 22 406, fremde —, engliſcher Hafer 2321, fremder 
45 585 12 engliſches Mehl 18 684 Sack, fremdes 27 267 Sack 
und — Faß. i 
Glasgom, 2. Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 fh. 6 ¼ d. 9 
Glasgow, 2. Sept. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 8050 Tons gegen 2087 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. | 
Liverpool, 2. Sept., Nachm. 4 Uhr 1) Min. (Baumwolle. 
rs 5 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
eigend. 

„ Rtoot amerikaniſche Lieferungen: September⸗Oktober 4%½, 
Käuferpreis, Oktober⸗November 4% do., November "Dezember 4% 
do., Dezember⸗Januar 4½ do., Januar Februar 4%, Verkäufer⸗ 
preis, Februar ⸗März 4%, Käuferpreis, März⸗ April 4% do., 
Npril-Mat 4½ d. Werth. 
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